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Ölten, 16. Juni 1927 Nr. 24 13. Jahrgang

Schweizer-Schule
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Der Kampf um die Schule in Frankreich
y. Nirgends ist das Prinzip der Laienschule

so straff durchgeführt wie in Frankreich. Nirgends
haben sich die unheilvollen Folgen dieser Schul-
Politik so verheerend ausgewirkt wie in der franzö-
fischen Republik. Begreiflich darum, dass einer-
Zeit? die Stimmen sich mehren, die gegen die ver-
bängnisvolle Schulpolitik der Republik Sturm ru-
sen, und dass anderseits die Kreise, die an der Aus-
rottung des Christentums durch die Schule um je-
den Preis arbeiten, die gottlose Schulgesetzgebung
als unantastbares Erbstück der Laienrepublik zäh
verteidigen.

In der französischen Kammer, die Mitte No-
vember 1926 das Budget des öffentlichen Unter-
richtes behandelte, prallten Anhänger und Gegner
der Laienschule wieder einmal hart auseinander.
Die Diskussion wurde auch bei der Beratung die-
ses Budgets, wie bei allen andern, in ruhigem
Tone gehalten. Die von Poincarê wenigstens tat-
sachlich wiederhergestellte „Union sacrée" im Zei-
chen des sinkenden Frankens wirkte im Parlament
sichtlich atemraubend. Die Ausführungen der Red-
ner für und gegen die religionslose Schule waren
nur um so bedeutungsvoller. Schroffste Ansichten
prallten da aufeinander, die nicht so bald aus
eine Saite zu stimmen sein werden. Die Gegner
dcr Staatsschulen weisen mit Recht immer wieder
darauf hin, daß die Laienschule nicht mehr dem
Lande diene, sondern den Interessen einer Partei,
einer Sekte. Nicht umsonst hat sie die wiederholte
Anerkennung des Grossen Orientes erhalten, aus

die sich der Berichterstatter im Parlament unver-
froren berief.

Nach der keineswegs katholischen Pariser Ta-
geszeitung „Quotidien" erschien eine Abordnung
der Grossloge von Frankreich bei dem Minister für
den öffentlichen Unterricht, dem Freimaurer Her-
riot, und teilte ihm die „Forderungen" der Gross-
loge mit. Man sollte, so forderte es die Loge,
nicht an die „Laienschulen" rühren, aus keinerlei
Sparsamkeitsrücksichten sollte dieser Augapfel des

Laizismus angetastet werden. Man wünschte fer-
ner, dass auch noch gewisse andere Schulen, die als
Fachanstalten heute anderen Ministerien unter-
stellt sind, unter die alleinig fachmässige Leitung
des Herrn Unterrichtsministers kämen.

Es ist vielsagend, wenn der Berichterstatter des

Parlamentes im gleichen Atemzuge, in dem er die

Apotheose der Staatsschule hält, zugeben muh, dass

nicht mehr der Staat, die Regierung, die Staats-
schule beherrsche, sondern einzig das Lehrer-
k o rps. Was das bedeutet, ermisst man erst ganz,
wenn man weiss, dass von den 118,606 sranzösi-
schen Volksschullehrern 75,660 zur révolu-
tionären sozialistischen Internationale
gehören und 15,666 zur kommunistischen
Partei! Mit vollem Recht beklagen sich dar-
um die Katholiken, dass die Staatsschule nicht den

Interessen und dem Willen der Familien diene,
sondern bald ausschliesslich den Interessen einer

Partei.
Zwei Wege werden in Frankreich aus den
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